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NA CHRICHTEN

Post aut o hält  w eit er  
in der Hirschengasse
Rothenfl uh  |  Die Postautohaltestellen in 
Rothenfluh werden nicht an die Rössligasse 
verlegt. An der Abstimmung vom Wochen-
ende sprachen sich 207 Stimmbürgerinnen 
und Stimmbürger gegen die entsprechenden 
Begehren von Einwohnern aus. 98 Stimmen 
waren dafür, wie die Rothenflüher Gemeinde-
verwaltung auf Nachfrage mitteilt. Die Ge-
meinde kann nun die ursprünglich geplante 
Verschiebung der Haltestelle Hirschengasse 
in Fahrtrichtung Ormalingen in Angriff 
 nehmen beziehungsweise das Tiefbauamt 
des Kantons damit beauftragen. Zurzeit 
 befindet sich die zu verschiebende Halte-
stelle direkt bei der Gemeindeverwaltung. 
Künftig soll sie im Einmündungsbereich der 
Niederhofgasse stehen und neu überdacht 
sein. Der Gemeinderat rechnet mit Kosten 
von rund 80 000 Franken. vs. 

Schüler sorgen 
f ür Reklam at ionen
Hölstein  |  Kinder klettern auf Dächer, ver-
schaffen sich Zugang zur Turnhalle und hinter-
lassen Verschmutzungen: Die Hölsteiner 
Schulleitung hat derzeit mit dem Verhalten 
einiger Kinder zu kämpfen, das auch schon 
zu Reklamationen von Einwohnern geführt 
hat. Dies steht in den aktuellen Gemeinde-
nachrichten von Hölstein. Bei den Störe-
frieden handle es sich immer um die gleiche 
Gruppe Kinder, die Eltern wurden bereits 
 informiert. Dennoch sei es am vergangenen 
Mittwoch zu einem erneuten Vorfall gekom-
men, als Schüler Gutzi und Militärschokolade 
an Passanten verkauften, mit dem falschen 
Hinweis, der Erlös komme der Schule zu-
gute. Die Schüler hätten sich dadurch einen 
ansehnlichen Geldbetrag ergaunert, heisst 
es in der Mitteilung. Die Schule distanziere 
sich zudem von diesen Vorfällen und  
bittet die Bevölkerung nun, erneute  
Vor kommnisse zu melden. vs.

Der Voranschlag sieht  
schw arze Zahlen vor
Wintersingen  |  Der Voranschlag der 
 Gemeinde Wintersingen für 2017 sieht einen 
Ertragsüberschuss vor. Das Budget schliesst 
bei 3,2 Millionen Franken auf der Ertrags-
seite mit 38 000 Franken im Plus ab. 
Das Budget muss am 7. Dezember von der 
«Gmeini» genehmigt werden. vs.

Gef est igt es Bekennt nis zur Kunst i
Sissach  |  61,6 Prozent sprechen sich für die geschlossene Eishalle aus
Um ein Jahr verspätet, dafür mit 
dem eindrücklichen Segen der 
Bevölkerung, wird in Sissach 
eine neue, geschlossene Eishalle 
gebaut. Mit 1583 zu 985 Stim-
men bewilligte das Stimmvolk 
das 8,7 Millionen Franken teure 
Projekt. Es soll im Spätjahr 2019 
bezugsbereit sein.

Jürg Gohl

Die Leidensgeschich te  r und  um  die 

Sissa ch e r  Ku n ste isba h n  ste u e r t 

au f ihr  En de zu . Die  Stim m bü r ger  
ha ben a m  Son n ta g da s vom  Ge-

m e in de r a t vor ge legte  Pr ojekt  a n  

der  Urn e deutlich  bewilligt, na ch -
dem  sie  d iesem  b er e its  a n  de r  

 Gem e in de ver sa m m lu n g vom  2 3. 

Au gu st  zu gestim m t h a tten . Zw e i 

Za hlen  belegen  den Rückha lt, den  
d ie n eue  Kun sti in  der  Bevölker ung 

gen iesst: 56 ,3  Pr oze nt der  Stim m -

ber ech t igten  be ga ben  sich  (br ie f-
lich  ode r  ph ysisch ) a n  d ie  Ur n e , 

u n d  wie d er u m  6 1 ,6  Pr ozen t  von  

 ih n en  w a r fen  d or t e in  Ja  h in ein . 

1583 Ja - stehen  985 Nein-Stim men  
gegen ü ber, 48  Ze tte l w a r en  le er  

oder  u n gültig.

«Na ch  d ie sem  dem okr a tisch en  
En tsch eid  is t  der  Ba u  be sser  legi-

tim ier t», sa gt Andr é Br un ner, de r  
Präsident des  Referendumskomitees. 

Die  u n ter legen e n  Gegn er  stör ten  

sich  u n te r  a n der em  da r a n , da s s 

der  Ba u , de r  d ie  Gem ein de  n e tto 
6 ,6 Millionen  Fra nken  kosten  wir d, 

oh n e da s Refe r e n du m  n u r  von  

 e in em  Besch lu ss de r  Gem ein de -
ver sa m m lu n g getr a ge n  ge wesen  

wä r e . Da m a ls h a ben  die  Eisspor t-

ver e in e sta r k mobilisier t .

Im Abstimmungska mpf votier ten 
d ie Gegner  für  e ine  gü nstiger e  Lö-

sun g, etwa  eine  offene , von  e inem  

Meta llda ch  geschützte Eisba hn. Sie 

kr itisie r ten  a u ch  da s Vor gehe n  de s 
Ge m ein der a ts , d e n  Kr e d it  in  zwei 

Eta ppen  zu  spr echen , na chdem  die  

Sa m m elaktion  des Pa tr on a tskom i-
tees da s Ziel, 4  Million en  Fr a n ken 

ein zutr eiben , um  1,9  Millionen  ver-

feh lt ha tte .

Auf  Saison 2019/20 in  Bet r ieb
Mit dem  Sta r ts ign a l vom  Son nta g 

ka nn  die  Pla nung in  An gr iff genom -
m en  wer de n . Im  kom m en de n Ja h r  

geh t es a n  d ie  Pla nu ng u nd  wir d 

da s Ba u gesuch  e inger e ich t. In  den  

Som merha lbja hr en  2018 und 2019 
wir d  d ie  Ha lle  geba u t  u n d  d iese 

soll a uf die  Win ter sa ison  2019/20 

in  ih r er  neuen  Form  in  Betr ieb  ge-
h en .

 Die  a ktu elle  Ku nste isba hn  ist 
nu r  ü ber da ch t un d  ha lb  offen . Sie  

ist zwa r  er st 2005 eröffn et worden , 

doch wegen  der  feh lenden Lü ftun g 
ist da s Dach  n ich t m eh r  t ra gfäh ig, 

sod ass d ie Kun sti der zeit nu r  da nk 

einer  Un ter span nu ng pr ovisor isch  

ben utzt wer den kan n. Für  d ie neu e 
Eish a lle  kön n en  besteh en de  Ele-

m en te  w iede r ver w en d et  w er d en , 

sod ass da s Pr ojekt e ine  Mischu ng 
zwisch en  ein em  Neuba u  un d e iner  

Tota lsan ier u ng da r stellt .

Br un ner  liess noch am  Sonn tag 

ver la uten , da ss sein  Kom itee  den  
Ba u ve r la u f gena u  b eoba ch ten 

wer de. Denn  er  gehe da von  a us, 

da ss weiter e «Sa la m i-Scheiben» – 
will he issen  Zusa tzkr edite  und 

Über sch r eitungen – nich t a usblei-

ben wer den .

Ruedi Gr a f, der  Pr ä siden t des 
siegr e ichen  Pr o-Kom itees, sa gt , 

da ss es ihm nun e in Anliegen sei, 

da ss die Ba ukosten  str eng über-
wacht und eingeha lten werden. Das 

Er geb n is zeige  ih m  ein e  gr osse  

 Solida r itä t  der  Sissacher  m it ihr er  
Ku n s te isb a h n . «Un d  e s b ewe ist  

a uch , da ss  sich  de r  Gem ein der a t 

u n d d ie  Pla ne r  viel Ver tr a uen a uf-
b au en  kon nten .» Gr a f m öchte  sich  

a u ch  we iter h in  a u f Be tte ltou r  be-

geben.

Nochmals Kr i t ik  an  Gegnern
Gr a fs  Kom itee  «J a  zu r  Ku n sti 

Sissa ch » ste llt  fe st , e s  se i ih m  
 gelun gen, die  Bevölker u n g dur ch  

Fa kten  u n d sa ch lich e Ar gu m en te 

von  de n  Vor te ile n  d er  ge sch losse-

n en Eisha lle zu  ü berzeugen. Das ist  
a uch  ein  ver ka ppter  Vor wur f a n die  

Gegner. 

Auch Gem eindepr ä siden t Peter  
Buser, der  ein weit knapperes Resul-

ta t er wa r te t h ä tte , wir ft  dem  Refe-

r endum skom itee  vor, n ich t im m er  

ehrlich  vorgegangen zu  sein. «Wenn 
es ta tsächlich  mit dem Projekt nicht 

e inverstanden gewesen wä re, hä tte 

es da s Referendum früher  er greifen  
kön nen . So ging u n s nu n  e in  Ja h r  

ver lor en .»

Das «Resultat  zeigt  eine grosse Solidarität  der Sissacher», sagt Ruedi Graf, 
Präsident  des Pro-Komitees. Bilder Severin Furter

Gemeinde-
präsident   
Peter Buser hat   
ein knapperes 
 Resultat  
 erw artet .

Die Kinooris AG st eht  vor dem  Konkurs
Liestal  |  Teilhaber des Kino-Unternehmens an der Kanonengasse liegen sich in den Haaren

Trotz angeblich gewinnbringendem 
Kinobetrieb wird das «Oris» in 
Liestal geschlossen. Die Kinooris 
AG musste die Bilanz wegen 
Überschuldung deponieren. Zwei 
der Geschäftsinhaber sind zer-
stritten und gehen nun getrennte 
Wege. Das Kino soll jedoch 
 bestehen bleiben.

Jan Amsler

Die 200 000 Franken  an  Eigenkapita l 
der  Kinoor is  AG sin d  n u r  e in  J a h r  

nach  deren Gründung verpulver t. Das 

Unter nehm en m usste  d ie  Bilan z we-

gen  Über schu ldu ng deponier en . Ver-
wa ltungsr a tspr ä sident Ulr ich Beyeler  

bestä tigt auf Nachfrage entsprechende 

Inform ation en  von  der  Kino-Website , 
ver öffen tlich t a m  Son n ta g vom  Mit-

eigen tümer  un d Kinobetr ieb-Ver a nt-

wor tlich en , Ha n sjör g Beck. Der  Kon -

ku r sentscheid  soll la u t Beyeler  n och  

diese  Woch e fa llen . Am  1 . Dezem ber  

will e r  da s Kino in  Liesta l bis a uf Wei-

ter es  sch liessen .
15  Ja hr e la ng h a t Beck m it sein er  

Cin ém otion  Gm b H d en  Lein wa n d -
betr ieb des Kinos geschmissen , dessen  
Geschich te  b is  ins  J a h r  1957 zur ück-

re icht. Nun  trennt er  sich im  Zwist von  

Mitstreiter  Beyeler. Die gegen seitigen  

Vorwürfe sind m assiv: «Noch n ie habe 
ich  in  eine m so kur zen  Text so vie le 

Un wa h r h eite n  ge lesen » , kom m e n -

tier t  Beck die Mitteilun g Beyeler s von  
ve r ga ngen er  Woche, won a ch  da s er-

folgr e ich e  «Or is» d ie  Er w a r tu n ge n  

er fü lle  u nd  a b dem  1 . Dezem ber  we-

gen  betr ieb lich er  Anpa ssun gen  für  
e in ige  Ze it  ge sch los se n  w e r d e n  

m ü sse  (d ie  «Volksstim m e » ve r m el-

dete). Beck h a be er st über  Dr itte  von  
Beye ler s Medien mitte ilung er fa hr en . 

Er  h ä lt fest, da ss der  Kinobetr ieb  a n  

sich  von  se in e r  Cin é m otion  Gm bH 

«gewinnbr in gend gefü hr t wur de, die 

Mieten  stets beza hlt  wu r den  u n d die 

Fir m a  sch u ld en fr e i is t». Doch Beye-

le r  h a be m it  se in er  ver feh lten  Ge-
sch ä ftspolit ik  u nd der  in  se iner  Ver-

an twor tu n g stehend en, u nr en ta blen  

Ba r  d ie  Miser e  der  Kin oor is AG ver-
sch uldet. Sein en  For der u ngen  – d ie 

Mieten  zu senken, sich  aus dem  Tages-

geschä ft rauszuhalten und für  die Lei-

tun g der  Ga str onom ie eine  Fachper-
son  e in zu ste llen  – se i Beye ler  n ich t 

na ch gekom m en .

«Die Stellungnahm e Becks ist sehr  
einseitig u nd em otion a l u nd gib t die 

Fa kten  n ich t  kor r ekt wieder » , kr it i-

sier t  Beyele r  a u f der  a n der en  Seite . 

Auch  Beck ha t seine  Publika tion  a uf 
der  Website  n ich t m it Beyeler  a bge-

sp r och en . Beyeler  will n ich ts Kon -

kretes zu  den  Grü nden  der  Ver sch u l-
du n g sa gen. «Wir  h aben  50 Pr ozen t 

m ehr  Um sa tz a ls im  ver gan genen 

Jahr gemacht. Mit dem neuen Konzept 

m it der  Ba r  un d dem  Kin o ha ben wir  

e ine  Ma rktlücke getr offen . Die  Rea k-

tion en  sin d  posit iv.» Der  Gr u n d fü r  

die  Schie a ge des Geschä fts liege da -
r in , da ss n ich t a lle  a m  se lben  Str ick 

gezogen  h a ben . «Wir  wa r en  tota l un -

ter sch ied lich er  Ansich t», sa gt a u ch  
Beck.

Kom pliziert e Konst el l at ion
Au ch  d ie  b e son de r e  Kon ste lla tion  
ha t die  Zu sa m me na r beit e r schwer t: 

Be ye ler  is t  n ich t n u r  Ver w a ltu n gs-

r a tspr ä side n t de r  vor  e in em  J a h r  
n eu  gegr ü n dete n  Kin oor is  AG, son -

der n  se it  ba ld  fün f Ja h r en  a uch  Ei-

ge n t ü m e r  d e r  Lie ge n sch a ft  a n  d e r  

Ka n on e n ga sse  in  Lie sta l. Fü r  de n  
Kin obetr ieb  ist die Ciném otion  Gm bH 

ve r a n tw or t lich , d ie  de n  Ra u m  ge-

mietet h a t. Die  Cinémotion  Gm bH m it 
Sitz im  a a r ga u isch en  Wohlen  geh ör t 

Ha n sjör g Be ck , de r  wie der u m  m it 

40  000 Fr a nken  a n  der  Kinoor is  AG 

be te iligt  is t  u n d  Ein sitz  in  d e r e n  

 Gesch ä ftsle itu ng ha t. Die  komplette 

Kin oe in r ich tu n g ist  Eige n tu m  d e r  

 Cin é m otion . We n n  de r  Kon ku r s  e r-
öffne t un d da m it da s Mietver hä ltn is 

a u fgelöst ist, wir d Beck da s  Mobilia r  

demontieren  la ssen. Was bleibt, ist  ein  
leer er  Kinosa a l u n d d ie Ba r  im  Ein-

ga n gsber eich .

Doch : «Da s Kin o wir d  weiter b e-

stehen», kü ndigt Beyeler  an . Dies nö-
tigenfa lls «mit einem a nderen Gefäss», 

will h e issen  m it eine m Na chfolge un-

tern eh m en  fü r  d ie Kin oor is  AG. Auch  
a m  Konzept will Beyeler  fes tha lten . 

Den  Au szu g der  Cinémotion  betra ch-

tet er  a ls Chance: «Die Einr ichtung ha t 

ih r  Alte r. Nu n  kön n en  wir  d a s  Kin o 
m oder n isier e n .»

Beck und  se in e  Cin ém otion  sind  

a ber  r a u s: «Die Kinoor is AG sch uldet 
m ir  e ine  er heblich e Su m m e Geld , ich  

wer de sich er  keinen Fr a nken  m eh r  

in  da s Gesch ä ft investieren .»


